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Wenn man das Wissen anhand von Publikationen misst, so hat

es in den vergangenen 50Jahren einen größeren Zuwachs erfah-

ren als in der gesamten Zeit vorher. Diese immense Wissensflut

ist eine der Ursachen für die Problematik, vor der die Universitä-

ten zurzeit stehen. Sie muss und wird einige grundlegende Ver-

änderungen an den Universitäten hervorrufen, die sowohl Lei-

tung und Organisation als auch Spezialisierung und Art des Ler-

nens betreffen.

Es ist auch kein vernünftiger Grund erkennbar, warum dieser

Prozess stagnieren sollte. Die traditionellen Methoden der Wis-
sensvermittlung, wie wir sie seit den griechischen Akademien

kennen, sind heute schon anpassungsbedürftig und werden ins-

besondere in Zukunft nicht mehr ausreichend sein. Die Entwick-

lung geht vom klassischen, zeitlich begrenzten Studium hin zum

lebenslangen Lernen (continuing education). Den Studierenden

müssen deshalb nicht nur Fakten, sondern auch Lernstrategien

vermittelt werden, die sie in die Lage versetzen, sich erforderli-
che lnformationen selbständig anzueignen.

Bei diesem Wandel werden zukünftig elektronische Medien, er-

gänzend zu Büchern, Skripten, Dias, Videos usw., eine wesentli-
che Rolle spielen. Die Bedeutung dieser neuen Medien wird von

Fach zu Fach unterschiedlich und bei Fächern mit visuellem Hin-
tergrund besonders wertvoll sein.

Gedanken zur Lehre - in der Tiermedizin
Reflections on Educotion in Veterinary Medicine

In der Medizin gibt es schon seit vielen Jahren eine didaktische

Forschungsrichtung, die sich mit neuen Lernformen auseinan-

dersetzt. Im deutschsprachigen Raum bietet die Gesellschaft für

Medizinische Ausbildung (GMA) ein Forum zum Austausch von

Erfahrungen und zur I(oordination der mit der Lehre befassten

lnstitutionen. Eine ähnliche Situation ergab sich auch in derTier-

medizin. Es wurden Projekte entwickelt und neue Lehrmethoden

getestet, in der Regel im ,,Alleingang", so dass die einzelnen Ar-

beitsgruppen sich jeweils erneut mit den gleichen Vorgängen

auseinander zu setzen hatten.

Um auch dieser Disziplin ein Forum zu bieten und damit Syner-

gien nutzen zu können, wurde die GMA 2001 auch für die Tier:

medizin geöffnet und 2002 eine Arbeitsgemeinschaft Tiermedi-

zin (AGT) innerhalb der GMA gegründet. Mit diesem Forum soll

es möglich sein, die Kräfte innerhalb der Tiermedizin zu bün-

deln, die sich um neue Lern- und Lehrformen bemühen. Eine

weitere Aufgabe wird darin gesehen, fertig gestellte computer-

basierte Lernprogramme publik zu machen und allen zur Verfü-

gung zu stellen. Ein besonderes Anliegen ist es, durch l(oopera-

tion und Austausch mit Arbeitsgruppen aus der Humanmedizin

von dem großen Potenzial dieses Faches partizipieren zu können.
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